
Die Gelbe Jacke 
Von Maria Jesus Una Ruciero (Maria Viehböck)  

Die gelbe Jacke. Operette in 3 Akten von Victor Léon EA  9. 2. 1923  Theater an der Wien. Verlag W. Karczag 

1923. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

INHALT 
       1. Akt 

1. Einleitung und Lied. 

Claudius ist verlobt und verliebt. Nach seinem Lied mit dem Ensemble tritt Lea auf. Sie möchte ihn nicht mehr 

heiraten. Ihre Freundin Lori hat ihr geschrieben, er wäre ein „Mitgiftjäger“. Außerdem scheint sie in einen anderen 

verliebt zu sein.  

2. Duett: „Es ist nicht das erste Mal“. Sie bleiben gute Freunde. Beide gehen ab.  

Man sucht Sou Chong. Er tritt auf und entschuldigt sich wegen seiner Verspätung:  

Nr. 3.„Immer nur Lächeln“ 

Er bekommt die Nachricht, er soll wieder nach China zurück. Er freut sich, weil er nicht mehr ertragen wird 

müssen, sie bei ihrem Bräutigam zu sehen. In diesem Moment kommt Claudius. Sie streiten sich wegen Lea. 

Claudius erzählt ihm aber von ihrer Trennung.  

Sou Chong singt: Nr. 4: „Von Apfelblüten einen Kranz“. 

Danach treten Limburger, Claudius und Wimpach wieder ein. Alle sprechen über Geschäfte.  

Nr. 5: Terzett „Gescheit sein“. Claudius muss Lea vergessen. Er will aber schnell eine andere Braut. Alle drei 

gehen ab und Sou Chong kehrt zurück. Er möchte in der Nähe von  Lea sein.  

Nr. 6: Finale. Lea und Sou Chong werden förmlich in der Gesellschaft vorgestellt. Sie beginnen miteinander zu 

sprechen. Sie gestehen sich ihre Liebe und küssen sich.  

2. Akt 

Sou Chong wird beehrt und ihm wird die gelbe Jacke verliehen. Die höchste chinesische Auszeichnung.  

Nach der Zeremonie erscheint aber sein Onkel, der unzufrieden ist, weil er keine Chinesin geheiratet hat und keine 

Vollblutchinesische Kinder bekommen kann.  

Claudius kommt gerade in Peking an. Sou Chong möchte ihn nicht in der gelben Jacke empfangen und sein Onkel 

Miau unterhält sich mit Claudius bis Sou Chong wiederkommt. Gleich danach kommt auch Mi, Sou Chongs 

Schwester auf die Bühne. Lea hat ihr von Claudius erzählt und ein Paar wienerische Ausdrücke beigebracht.  

Nr. 8: Quartett, „Ein Englein ist entflohen“. Mi spielt für Claudius auf der Syrinxflöte.  

Lea tritt auf und trägt ein europäisches Negligee mit Sonnenschirm.  

Nr. 9, Duett Lea- Sou Chong. Lea hat Heimweh und singt : « Ich möchte einmal wieder den Prater sehen ». Er 

erlaubt ihr nach Wien zu fahren.  

Inzwischen haben sich Mi und Claudius näher kennengelernt. Sie erzählt ihm ein neues Märchen: 

Nr. 10. „Das Märchen von Li-Tsching-Lu. Beide gehen ab. 

Sou Chong und Miau kommen in den Garten. Sou Chong erzählt ihm, dass Lea einige Zeit nach Hause fährt. Er ist 

sehr aufgeregt. Er hat den Brief Loris zufällig gefunden, den sie Lea bevor der Trennung von Claudius geschrieben 

hat. Da schrieb sie. „Du hast also den Chinesen doch nicht bekommen, den du dir aus verrückter Laune in den 

Kopf gesetzt hast...“ und glaubt, sie hätte ihr vor kurzem geschrieben. Sie hören, wie Claudius und Lea über ihn 

reden und sehen, wie sie sich küssen.  

Sou Chong beschließt, sich doch mit seinen vier chinesischen Verlobten zu vermählen.  

Lea und Claudius haben das Ganze nicht mitbekommen und  verabschieden sich von Sou Chong und Mi.  

Lea merkt, dass Mi in Claudius verliebt ist und singt ihr über die Liebe in Wien.  

Nr. 11, Walzer „Wien, du mein Wien“.  

Mi und Claudius aber gestehen sich ihre Liebe und möchten heiraten.  

Nr. 12, „Zig, zig, zig“. 

Als sie ihren Onkel Miau fragen möchten, ob sie heiraten dürfen, weigern sich Sou und Miau, weil Claudius viele 

Frauen mit diesen Worten betört.... 

Nr. 13 Finale.  Sou Chong heiratet seine Verlobten, bevor Lea abgefahren ist. Als sie ihn fragt, warum willst du 

sie heiraten, antwortet er immer: „Aus Laune“.  

Nach mehreren Gehdemütigungen fahren Claudius und Lea nach Wien zurück. Sou hat Lea den Brief von Lori vor 

ihre Füße geworfen und den Grund seiner Wut somit enthüllt.  

3. Akt 

Ein Jahr später. Lea und Claudius sind in Wien. Claudius hat chinesisch Lektionen genommen, dass er nach China 

wieder fahren kann und seine Mi heiraten. Er bekommt aber plötzlich einen Brief, in dem Mi ihm mitteilt, dass sie 

nach Wien kommt, um ihn zu heiraten. Sou begleitet sie. Claudius hat ihnen aber eine falsche Adresse von sich 

gegeben, nämlich die von Lea, weil sie Sou auch wieder treffen will. Mi kommt früher als erwartet und alleine. Sie 

erzählt Lea, dass Sou als Gesandter nach Wien kommt, und dass er sich gleich nach ihrer Abreise von den vier 

Frauen scheiden ließ.  

Nr. 14, Duett: „Moderne Frauen“, „Es hängt der Himmel voller Geigen“ 



Sou Chong kommt an. Mi kommt zu ihm. Er sieht sein Bild im Wohnzimmer und wundert sich sehr, denn er hat 

Claudius nie ein Foto von sich gegeben. Er denkt sich Lea hätte sein Foto ihm geschenkt und weint: „Reminiszenz: 

Immer nur Lächeln“.    

Gleich kommt Claudius ins Haus. Sou lässt sie allein, dass sie sich aussprechen können.  

Nr. 15. Jetzt fällt mir was Gutes ein.  

Mi möchte für immer in Wien bleiben.  

Nr. 14. Finale.  

Lea: „Ich werde ihn nun wieder sehen...“ 

Sou und sie versöhnen sich. Claudius heiratet Mi.  

 

Autograph des Klavierauszuges, eingebunden, bleistiftgeschrieben:  

Vorspiel, „druckreif, 25/X/922, Lehár“. 

Nr. 1, Einleitung und Lied. „Also, der Herr claudius“, teilweise skizziert, „Wien, 25/X/ 922, Lehár“.  

Nr. 1 ½ . Inen Jang Lungsu Jü (Lea), 4 Takte. Druckreif, „Wien, 25/X/922, Lehár“. 

Nr. 2. „Freunderl, macht dir nichts draus“. „Wien, 25/X/922, Lehár“ 

Nr. 3. Druckreif. „Immer nur Lächeln“, „Wien, 25/X/922, Lehár“ 

Nr. 4. „Von Apfelblüten einen Kranz“. „Wien, 26/X/922, Lehár“ 

Nr. 5. Terzett: Claudius, Limberger, Wimpath. „Wien, 30/XI/ 922, Lehár“ 

Nr. 5b. I Finale: „Na, endlich kann ich Sie begrüßen“. „Wien, 5/XI/922, 2 Uhr früh, Lehár“ 

Nr. 7. Dschin-Thien: „Verleihung der gelben Jacke“. „Wien, 10/XI/922, Lehár, ¼ 1 Uhr früh“. 

Nr. 7 ¼: Melodram. Flötensolo, 20 Takte. 

Nr. 8. Ein Englein ist entfloh´n. Quartett Mi, Sou-Chong, Claudius, Miao. „Wien,  

¾ 3 Uhr früh, 9/XI/922, Lehár“ 

Nr. 9. Blas, blas, du kleines Mädchen, du“. Quartett, wie früher. „Wien, 20/XII/ 922,  

½ 2 Uhr früh, Lehár“. Nachtrag: „Wien, 22/XII/922, Lehár, 2 Uhr früh“. 

Nr. 10. Li Tsing Lu. Lied Mi (Musik wie „Deine Liebe, meine Liebe“) unvollständig, wird später fortgestetzt.  

Nr. 9. Ich möchte einmal wieder den Prater seh´n. Duett Lea, Sou-Chong. „Wien, 12/XI/922, 

Lehár, ¼ 12 Uhr Nacht“. 

Nr. 10. Fortsetzung vom Lied „Li Tsing Lu“, noch nicht beendet.  

Nr. 11. Wien, du mein Wien, Lea, Mi“ „Wien, 25/XI/922, ¼ 2 Uhr früh, Lehár“.  

Nr. 12. Zig, zig. Duett Mi-Claudius. “Wien, 20/XII/922, Lehár”. 

Nr. 12. II Finale. Melodram. Stadt unleserlich. „1/1/923, Lehár“ 

Nr. 15. „`S hängt der Himmel voller Geigen“. Duett Lea-Mi. “Wien, ¼ 2 Uhr früh, 24/XII/922, Lehár“ 

Nr. 12. Anhang. Überklebte Noten aus dem Klavierauszug.  

       Ort wird bei Anfrage bekannt gegeben 

 

Umarbeitung / Umwandlung Die Gelbe Jacke in Das Land des Lächelns 

Klavierauszug „Gelbe Jacke“ und Text mit der Hand drübergeschrieben, für Gesang und Klavier. Orchester-

Stimmen, Karczag 1923.  Umarbeitung von „Die gelbe Jacke“ in „Das Land des Lächelns“ (Alter Klavierauszug von 

Karczag mit neuen draufgeschriebenen Texten und Noten, neue dazu komponierte Verbindungsakkorde zwischen den 

Szenen, neue Orchester-Partitur (Bleistift) der dazu komponierten Melodien (Finale I). Skizzen; Einlagen zu den 

Nummern 5, 14; Ouvertüre; neuer Text zu Nr. 8 (Wer hat die Liebe....), Nr. 9 (Im Salon zur blau´n Pagode), Skizze des 

Nr. 17 (III Finale) für Gesang und Klavier und fertiger Autograph davon : Bad Ischl, 3/9/ 1929, Lehár  

Partitur vom Chor-Finale mit neuem Text;  

Lehárs-Handschrift-Partitur von „Immer nur Lächeln“.  

Nach dem Schlussakkord: „Ende Land des Lächelns, Bad Ischl, 26/8/1929“, Lehár   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ouvertüre 







 
 

 

 



 

 
 

 



 

 

 
 



 

Finale I 

 

 

 

 

 

 



 

 



 

 

 

 

 
 









 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 





 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Umarbeitung „Duett Mi-Claudius“ in „Meine Liebe, Deine Liebe“ 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Umarbeitung der Musikstelle und Autograph vom Refrain „Dein ist mein ganzes Herz“:  

 

 
Autograph für Gesang und Klavier vom Duett Mi-Claudius:“Wien, 26/XI/1922, Lehár 

Originalhandschrift-Partitur von „Allegretto, quasi tempo di marcia“, nicht nummerierte Szene eines Finales. 

Signiert: Wien, ¼ 1 Uhr, 31/1/923, Lehár (Mappe 13 Schön ist die Welt) 

Originalhandschrift-Partitur  vom „Lied der Mi“: Wien, 5/II/? , ½ 12 Uhr Nachts, Lehár 

Texbuch, W. Karczag 1923, (Soufflierbuch mit  Regiebemerkungen) 

 

 

 

 



Original-Handschrift-Partitur für großes Orchester: 

Gewidmet Konstantin Horna in treuer aufrichtiger Zuneigung. „Lehár, Wien, 6/12/1923“ 

Vorspiel. „Wien, 5/II  ½ 12 Uhr nachts“. 

Nr. 1 ½ . Liedchen Lea. „¼ 7 nachmittags 2/II/1923“. 

Nr. 6. Finale I. „Wien, 21/I/1923, 5 min. vor 12 Uhr“ 

Nr. 9. Allegretto. Lea, Sou-Chong. « Wien, 23/1/1923, ½ 7 Uhr abends ». 

Nr. 7. Introduktion und Szene. „12 Uhr M.N. Wien, 24/1/1923“ 

Nr. 7 ½ Abgang. „Wien, 4 Uhr nachts, 1/II/1923“. 

Nr. 9. Duett-Änderung. „Wien, 3/II/ ¾ 7 Uhr.  

Nr. 10. Lied Mi. „Wien, 3/II/1923, 7 Uhr abends“ 

Nr. 11. Walzer-Szene. „Wien, 12 Uhr mittags, 30/I/1923“. 

Nr. 13. Finale. Sou-Chong, Lea. „Wien, 21/1/1923“. 

Nr. 14. Tanzlied. Lea. Ohne Datum.  

Nr. 15. Duett Lea-Mi. „Wien, 2 Uhr Nacht, 7/ II/ 1923”. 

Nr. 16. Finale. „Wien, 31/I/1923. Die Musik vom Refrain „Dein ist mein ganzes Herz“ ist bei diesem Finale schon 

dabei.   

       Archiv der Stadt-Gemeinde Bad Ischl  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Partiturautograph 
Fragment 

 

Erster Akt. 
 

Nr. 1. Einleitung und Lied 
( Lea, Claudius, Limburger, Wimpach und Chor ) 

Ich bin verliebt, weiß Gar nicht wie … 
Takt 1 - 95 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Nr. 2. Duett 
( Lea, Claudius ) 

Freunderl, mach’ Dir nix d’raus. 
Am Ende datiert und signiert: ½ 2 Mittag Wien 2./II 1923 Lehár 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Nr. 3. Auftrittslied 
( Sou-Chong ) 

Immer nur lächeln. 
Am Ende datiert und signiert: 3 h Nachmittag 2/II. 1923 Wien Lehár 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Nr. 4. Lied 
( Sou-Chong ) 

Von Apfelblüten einen Kranz. 
Am Ende datiert und signiert: ¼ 7 h Nachmittag 2/2 1923 Wien Lehár 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zweiter Akt. 
 

Nr. 7.  Introduktion und Szene. – Verleihung der „gelben Jacke“. 
( Sou-Chong, der Abgesandte des Kaisers und Chor ) 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Nr. 10. Lied 
( Mi ) 

Li-Tsching-Lu. 
Am Ende datiert und signiert: 8 h abends Wien 25/1 1923 Lehár 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Nr. 11. Walzerszene 
( Lea, Mi ) 

Wien, du mein Wien. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Nr. 15. Tanzlied ( Mi, Gustl ) 

Zig, zig, zig. 
Am Ende datiert und signiert: 12 h Mittag Wien, 30/1 23 Lehár 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 


